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Hinten: In Feld 6 ein kleiner Sinus; von Rg bis etwas

unter R , (Punkt c) ein Bogen ; c d schwach gebogen ; d in der

Mitte von Feld 2, näher dem Rande als c; bei e auf R» etwas

Ecke; f näher dem Aussenrand als e. Auf Rg Randbinde gleich

dem grünen Teil; bei d sehr schmal, etwa 1/2 so l)reit wie

vorn bei d; bei e etwa '/g so breit wie bei R c- Zackenlinie

gelblich weiss, vorn und hinten wenig deutlich, innen mit

dunkeln Flecken; Fransen dunkelbraun. Thorax und Leib oben

graubraun, Afterbusch gelbbraun, Leib und Beine unten heller.

An den Hintertibien ein schwarzbrauner Haarbusch wie bei

lugu bris.

Type: 1 cT »Sierra Leone 1887/88 aus der Staudinger-

Sammlung. Spannweite 27 mm.
Es liegen mir noch manche Exemplare von Zamarada-

Arten ohne Namen vor, da ich aber bei diesen nicht so sicher

bin, dass sie tatsächlich unbeschrieben sind, so unterlasse ich

lieber eine Benennung.

Zum Vergleich haben mir an Typen und Cotypen vorge-

legen aus dem Berliner Museum aureomarginata Pagst. und
pulverosa Wrr. Ausserdem hatte das Senckenbergische Museum
in Frankfurt a. M. die Güte, mir Typen von scintillans,
glareosa und plana Bstlb., sowie von dilucida und
ansorgei Wrr. zur Ansicht zu senden, wofür ich an dieser

Stelle meinen besten Dank sage.

Herr P. Walter, Vorsitzender der Berliner Entomologischen

Gesellschaft, war so freundlich, die beschriebenen Zamarada-
Arten für mich zu photographieren und danke ich dafür hier-

mit bestens.

Mitteilungen über palaearktische Heteroceren.

Von Otto Stertz, Breslau.

(Mit Tafel III.)

Lasiocampa decolorata Klug (Tafel III, Fig. 3 d). Von
dieser Art, die Klug vor ungefähr 100 Jahren nach einem $
aufgestellt hat, das sich im Königl. Museum für Naturkunde
in Berlin befindet, erhielt ich 1912 und 1913 von Herrn Dr.

Niessen, in Algier, eine Anzahl d"cf und nur wenige 9 9. Er
erbeutete diese in Guelt-el-stel (südliches Algerien) im Laufe

des September. Da ich bisher nur die aus Palaestina (Jericho)

stammende decolorata kannte, die Dr. Staudinger von Paulus
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aus Jerusalem 1890, oder 1891 zuerst erhielt und als solche

auch versandte, hielt ich die von Nissen erhaltene, eingangs

erwähnte Art für eine Lokalform der aus Jericho stammenden.

um hier Klarheit zu schaffen, sandte ich je 11 cT 1 9
der Palaestina- und Algierform an das Kgl. Museum für Natur-
kunde in Berlin zum Vergleich. Diese Arbeit hatte Herr Direktor

Brauer die Güte persönlich vorzunehmen und er schreibt mir
unterm 13. Januar d. J. Folgendes:

„Der Vergleich der beiden Las i o camp a- Paare von Pa-
laestina und Algerien mit dem L a s i o c a m p a d e c o 1 o r a t a

Klug ? hat folgendes Ergebnis:

Auf den ersten Blick könnte man im Zweifel sein, ob

decolorata zu der Lasiocampa von Algerien oder zu der von
Palaestina gehört. Offenbar ist aber in den rund 100 Jahren,

welche das decolorata $ in unserer Sammlung zugebracht

hat, die Färbung ein wenig bleicher geworden. Sie stimmt da-

her weder mit der Form von Algerien noch mit der von Pa-

laestina völlig überein. Nun ist aber die Beschuppung der

Flügel bei der palaestinischen F'orm viel dichter und heller als

bei der algerischen F'orm, so dass die Rippen, besonders der

VdÜ beim 9 kaum hervortreten, während sie beim 9 der al-

gerischen Form sich scharf von dem schwächer beschuppten

Grund abheben.

Darin stimmt decolorata Klug 9 vollständig mit der

algerischen Form übereiu. Wenn die decolorata Klug mit

einer der zur Nachprüfung eingesandten Formen identisch sein

muss, so kann die identische Form nur die algerische sein."

Demnach unterliegt es keinem Zweifel, dass die Art aus

Guelt-el-stel die richtige decolorata Klug ist, während die

palaestinische eine neue Art darstellt.

Da Klug damals nur das 9 zur Beschreibung vorlag, will

ich im Nachstehenden zunächst den cf charakterisieren.

Spannweite der Vdli 38 — 40 mm, die Grundfarbe aller

Flügel ist eintönig, lederfarben grau, mit einem Stich ins oliv-

grüne; bei einzelnen Exemplaren wurzelwärts eine lichtere Be-

schuppung. Die Unterseite aller F'lügel entspricht genau dem
Tone der Oberseite. F'ransen, Thorax und Hinterleib von gleicher

Färbung. Die Fühler sind braun, ausserordentlich lang und
stark gekämmt. Der Flügel bau erscheint rundlicher und breiter

als bei der nächstbeschriebenen neuen Art. Die Spannweite

des 9 ist bei 3 Exemplaren 50 bis 51, bei einem nur 48
mm, während das Klugsche Original 55 mm misst. Die

Grundfarbe aller Flügel ist ein lichtes, schmutziges braun, bei

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



0. Stertz. Mitteilungen über palaearktische Heteroceren. 125

einem ? etwas heller und wie schon in dem oben angeführten

Vergleich des Herrn Direktor Brauer erwähnt, dünn be-

schuppt, wodurch die Rippen stark hervortreten. Der Hinter-

leib ist kurz, überragt nie den Rand der Htll und ist wenig

behaart; auch hierin stimmt die Algierform mit dem Klugschen

Original überein. Die Unterseite aller Flügel vom gleichen

Ton wie der der Oberseite.

y cTcT und 4 9 $ in meiner Sammlung.
Die Behauptung Sir Walther Rothschilds, diese decolo-

rata aus Guelt-el-stel sei eine südlichere Form von Lam-
b'essa stand in geri und aus diesem Grunde mit normalen

Flügeln ausgestattet, will ich hier zwar noch erwähnt haben,

ohne aber weiter darauf einzugehen.

Mit Bezug auf meine Bemerkung „Iris 1912, p. 28", die

Abbildung des decolorata ? im Seitz-Werk sei ziemlich ver-

fehlt, erkläre ich hiermit, dass dieselbe im Allgemeinen dorn

zur Abbildung vorgelegenen Original entspricht. Wie schon

von mir gesagt, kannte ich damals eben nur das decolorata $
aus Palaestina.

Lasiocampa püngeleri Stertz n. sp. (Tafel III, Fig. 1 cf 2 9).

Wie schon erwähnt, erhielt Dr. Staudinger anfangs der

1890er Jahre diese Art vom Herrn Konsulatssekretär J. Paulus

in Jerusalem, die ersterer irrtümlicher Weise als decolorata
versandte. Sie ist aber, wie ich im Nachstehenden dartun will,

grundverschieden von der decolorata Klug.

Zur Beschreibung liegen mir 1 cfcf und 3 ? 9 vor.

Spannweite beim cf 35— 41 mm beim 9 48—52 mm.
Der Grundton der Flügel bei beiden Geschlechtern ist aulfallend

schön. Die Vdfl des cf sind einfarbig, lebhaft zart orangegelb-

lich einschliesslich der Fransen; bei 2 ö^cf ist in der Flügel-

mitte eine mit dem Aussenrande parallel verlaufende, dunklere,

bräunliche Schattenbinde deutlich erkennbar. Fig. 1. Die Fär-

bung der Htfl ist lebhaft rostbraun, wodurch sich die gelben

Fransen klar abheben. Der äusserste obere Innenrand aber und
die lange Behaarung an der Wurzelbasis harmduieren mit der

F'ärbung der Oberll, ebenso der Thorax und Hinterleib. Die

Fühler sind braun, stark gekämmt, jedoch viel kürzer wie bei

decolorata Klug. Die Unterseite aller Flügel ist weniger

lebhaft bräunlich, wuizelwärts gelblich aufhellend. Die Figur

erscheint schmalÜiigeliger und weniger rundlich als bei deco-
lorata Klug.

Die F'ärbung lieim 9 ist auf allen Flügeln dieselbe wie die

der männlichen Oberflügel, ebenso auch die Unterseite, diese
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aber weniger lebhaft. Thorax und Hinterleib von gleicher Fär-

bung. Letzterer ist wesentlich länger wie bei decolorata Klug;

er ragt bei püugeleri zur Hälfte über den Flügelrand.

Ich benenne diesen hervorragend schönen Falter nach mei-

nem lieben Freunde Herrn Amtsgerichtsrat Rudolf Püngeler in

Aachen.

Chondrostega götschmanni c/" Stertz Tafel III, Fig. 10. Von
Herrn J. Paulus aus Jerusalem erhielt ich 1897 6 cfcT einer

Chondrostega-Art, die er mir als eine Varietät der palae-

strana Stdgr. bezeichnete. Er fand die Raupen derselben im

März und April im Jordantal bei Jericho und erzog daraus im

Ganzen nur 8 cfcf, aber keine 9 9. Eine spätere Zucht miss-

glückte wie das bei dieser Familie zumeist der Fall ist, gänzlich.

Indess sandte Paulus zugleich 4 geblasene Raupen dieser

Art mit, die von derjenigen der palaestrana Stdgr. Fig. 12

so grundverschieden, unter sich aber sehr ähnlich sind, dass

hier eine neue Art vorliegend ausser allem Zweifel ist.

Nun sandte ich aber meine Stücke hiervon mit Raupen

nochmals an Herrn Amtsgerichtsrat Rudolf Püngeler, Aachen,

der mit Eifer die Nachprüfung aller bekannten Chondrostega-
Arten vornahm. Ein Teil dieser Untersuchung war das Ergeb-

nis, dass unter den oben angeführten G cf cf nicht nur eine son-

dern 2 gute, sich sehr ähnliche neue Arten befanden; auch die

vorhandenen 4, sich ebenfalls sehr ähnlichen Raupen sind ver-

schieden. Auf Tafel III Fig. 11 bringe ich zur Orientierung eine

dieser Raupen zur Abbildung mit der Bemerkung, dass durch

spätere Zucht erst ermittelt werden soll, ob es diejenige der von

mir beschriebenen götschmanni, oder die der als int acta

Pglr. i. 1. benannten anderen Art ist.

Meine C h. götschmanni hat eine Spannweite von

22—23 mm, also die Grösse der palaestrana Stdgr. die

Grundfarbe der Flügel ist seidig gelbgraii. Bei den vorliegenden

3 Stücken steht hinter der Vdfl-Mitte eine nach aussen leicht

gebogene bräunliche, sehr verwaschene Querbinde; aul der mehr

glänzenden, lichteren Unterseite tritt diese deutlicher und auch

auf dem Htfl hervor. Von der pastranaLd. unterscheidet

sich diese nov. sp. durch die dunkle Querbinde, und die nicht

so auffallend stark gekämmten Fühler. Verläuft der Vorderrand

der Vdfl bei palaestrana Stdgr. gradlinig, so erscheint dieser

bei meiner götschmanni ein wenig eingebogen.

Der Beschreibung liegt 1 cT aus der Sammlung des Herrn

Rudolf Püngeler, 1 cf aus derjenigen des Herrn P. Wolf in

Breslau und 1 cf aus der meinigen vor.
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Ich benannte die Art zu Ehren des leider so früh ver-

storbenen, mir befreundeten Herrn Professor Dr. Götschmann,

Breslau, der ein hervorragender Geometrieden- und Micro-

kenner war.

Anmerkung: pastrana Ld., hyrcana Stdgr. und pa-
laestrana Stdgr. sind zweifellos gut unterschiedene Arten,

wie schon Aurivillius Iris 1894, Seite 136/137, angenommen
hat; Staudinger, Rebel und Seitz haben diese richtige Ansicht

leider unbeachtet gelassen.

Conisania Hamps. (Mamestra) leineri Frr. nov. var. pölli

Stertz, Tafel III Fig. 8 cf, Fig. 9 ?. Mein leider vor kui-zem

verstorbener Tauschfreund Herr A. Pöll in Innsbruck, der all-

jährlich mit Unermüdiichkeit die Tiroler Alpen durchstreifte,

sandte mir 1913 unter anderem einige Falter als Mamestra
albicolon Hb., die ich indes für eine mir unbekannte M a

-

mestra sp. hielt. Die Art erinnert in Zeichnung und Farbe

lebhaft an Serratilinea Tr., aber der Figur nach an lei-

neri Frr. Von Herrn Pöll, den ich auf meine Wahrnehmung
hinwies, erbat ich mir weiteres Material hiervon mit genauer

Fundorts-Angabe. Er überliess mir nun im Ganzen 8 cfcT und

1 $ und gab über das Auffinden nur den kurzen Bescheid

„Vintschgau Ende Juli 1913."

Herr Rudolf Püngeler, dem ich einige Exemplare davon

sandte, schrieb mir, es handle sich hier um eine nahe Ver-

wandte der Mam. leineri Frr., insbesondere hinsichtlich der

Bildung der Vorderbeine, die sich nur bei leineri findet und
Hampson zur Aufstellung der neuen Gattung „Conisania",
mit leineri als einziger Art, veranlasst hat. Da ich Arten-

unterschiede zwischen der var. pölli und leineri Frr. nicht

aufstellen kann, auch die wahrscheinlich auf Artemisia lebende

Raupe noch nicht bekannt ist, so ziehe ich vor, sie als var.

zu leineri zu stellen.

Der Unterschied zwischen beiden ist so gross, dass man
sie mit Leichtigkeit von einander trennen kann. Der Grund-

ton der nov. var. ist vorherrschend ein dunkles grau (zuweilen

etwas heller) mit einem kleinen Anflug ins moosgrüne. Die

bei leineri meist verloschenen Zeichnungsanlagen sind bei

var. pölli immer scharf ausgeprägt. Die äussere wie die innere

Querbinde ist immer deutlich erkennbar; bei den meisten Stücken

sind sie doppellinig. Die äussere S-förmige endet oben unter

dem Vorderrand genau in den oberen Teil der stets weiss um-
randeten Nierenmakcl. Die Ringmakel ist nur bei 2 cTcT deut-

lich sichtbar und ebenfalls licht umrandet. Am Vorderrand
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stehen über der Anssenbinde bis zum Apex 4 lichte weisse

Pünktchon; die 10. Linie im Saumfeld tritt m.eist verlosclren

auf, an ihrer inneren Basis kann man 8—4 mehr oder weniger

deutliche Pfeilllecken beobachten.

Die IltflUäche ist dunkel, manchmal der Färbung der Vdll

entsprechend, etwas hellei-, rauchgrau-, von ihr heben sich die

lichteren, leicht gewellten Fransen deutlich ab.

Die Unterseite der Vdll ist lebhaft rauchbraun. Das Saum-
feld wird von einer graden, mit dem Aiissenrand parallel lau-

fenden, im Apikaiteil aber /Airiicktretenden, helleren Binde ein-*

gefasst; bei einigen Exemplaren ist dicht hinter ihr eine ver-

loschene Bogenlinie erkennbar.

Auf den Iltll treten letztere, sowie die Mittelflecken kräftig

auf. Das Saumfeld bis zu den Bogenliiiicn ist mehr oder weniger

verdunkelt.

Ich benenne sie zum Andenken an den leider vor kurzem

verstorbenen [lei'rn A. 1^'ill in Innsbruck.

Dasysternum variabile Stertz n. sp. (Tafel III, Fig. 10 &
Fig. 20 9). Spannweite 34 mm, Vdll-Länge 15 mm. Grund-

farbe der Vdfl schmutzig aschgrau, die des 9 lichter, mehr
schmutzig weissgrau, beim zweiten d aber rötlich braun. Die

Beschuppung ist dicht und rauh. Die gleichfarbigen Fransen

leicht gescheckt; hinter ihnen stehen auf den Kippen deutliche

schwarze Pünktchen. Eine gewellte Saumbinde ist bei allen

Stücken sehr verloschen; das Saumfeld verdunkelt (beim 9 weniger).

Die äussere, das Mittelfeld begrenzende, deutliche Quer-

binde ist sichelförmig gewellt und verläuft schwach S-förmig;

die innere Querlinie macht in der Mitte eine stark gebogene

Ausbuchtung nach dem Saume zu und bildet kurz vor dem In-

nenrand einen wurzelwärts gerichteten scha,rfen Einschnitt und

nähert sich hier sehr der äusseren Querlinie, das Mittelfeld im
unteren Teile verengend. Bei den '2 Jd" ist das Mittelfeld be-

sonders gegen den Aussenrand hin stark verdunkelt, während

das beim 9 nicht der Fall ist. Hier heben sich auch die "2 be-

sonders grossen rundlichen Makeln licht von demselben ab,

während diese bei den cfcf kaum erkennbar sind.

Die Htfl sind lichter gelblich weiss und die ein wenig ge-

wellten Fransen von einer zarten dunklen Linie begrenzt. Eine

schwach angelegte Mittellinie erreicht nicht ganz den Vorderrand.

Auf der hellen, klaren, etwas gelblichen Unterseite führen

die Vd- und Iltü deutliche Mittelflecken und ebensolche ein

wenig gezackte Bogenlinien, die Fransen -haben eine zarte, ein

wenig gewellte Wurzellinie.
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Die Fühler beim d^ sind so lang gekämmt wie bei bacheri
Pgli'. und die des ? sind fadenförmig. Brust und Thorax wol-

lig behuart; Hinterleib von der Farbe der Htfl,

Der Beschreibung liegen 2 cfcf und 1 $ vor die Herr Dr.

Niessen aus Algier am 10. 10. 1913 in Guelt-el-stel an der

Lampe erbeutet hat. Herr Amtsgerichtsrat Rudolf Piingeler, dem
ich das Material zur Ansicht sandte, hält die Art am nächsten

zu Epunda bacheri Pglr. gehörig, die Hampson nunmehr
in (bis Genus Dasysternum Stdgr. einreihte.

Hadena lateritia Hufn nov. var. decolor Stertz. Von Herrn

Otto Sohn-Reihel aus Capri erhielt ich 2 c/ 1 9 einer auffal-

lend blassen Form von H a d e n a 1 a t e r i t i a , die er im Juli

19 lO in Pescoconfanza in den Abruzzen erbeutete.

Die Spannweite der Vdfl beträgt 40 mm, während typische

lateritia 42 bis 46 mm messen. Der Grundton der Vdfl

ist aschgrau, die der Htll ein wenig heller; die Zeichnung der

ersteren und die Makeln sind verloschen und die sehr zarte Be-

schuppung lässt die Rippen deutlich hervortreten

Auch die Unterseite aller Flügel ist lichtgrau und zeich-

nungslos.

2 cTc/' 1 ? in meiner Sammlung; Herr Sohn-Rethel be-

sitzt ebenfalls eine kleine Anzahl in der seinigen.

Orthosia ruticilla Esp. var. (ab) n. fuliginosa Stertz (Tafel III

Fig 17 cf). Gegen Ende März 1914 erbeutete ich in Hammam
R'hra, Algerien, am Licht 1 cT und 1 9 einer mir ganz un-
bekannten Ortho sia-Art. Auf dem Rückwege kam ich auch
nach Capri wo ich, wie immer Herrn Otto Sohn-Rethel besuchte.

Als ich ihm dieses Pärchen zeigte, sagte er mir, dass er

ein gleiches Stück im März 1906 in Rom am Licht gefangen

hätte und es für eine ruticilla hielt. Er überliess mir sein

Exemplar für den Fall einer Beschreibung. Auch Herr Pün-
geler, dem ich alle 3 Stücke zur Ansicht sandte, hielt sie für

ruticilla.
Merkwürdig ist, dass ich diese Art in den vorangegangenen

3 Jahren immer nur in der typischen, also gelblich grauen Form
in Hammam R'hira erbeutete, 1914 aber nur die 2 auffallend

braunen. Ich besitze in meiner Sammlung auch rötliche Exem-
plare die in der Staudinger'schen Preisliste als forma rubra
verzeichnet sind.

Die nov. var. (ab) fuliginosa unterscheidet sich von der

typischen ruticilla Esp. aufVallend durch die tiefdunkle nuss-

braune Färbung aller Flügel, ferner durch die Zeichnungslosig-

keit der Oberflügel. Auf diesem ist die bei ruticilla immer
Deutsche Eutomologischo Zeitschrift „Iris", herausgegeben vom EutomologiBchen

Verein Iris zu Dresden. Jahrgang 1915.

IX
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fehlende oder kaum erkennbare Aussenrandlinie licht und haar-

scharf vorhanden; die Nierenmakel ist zart leicht umrandet und
und der sonst in ihr stehende dunkle Fleck hier nicht wahr-
nehmbar. Thorax, Hinterleib und Fransen ebenfall tief braun

;

die Unterseite derjenigen von ruticilla gleich, nur etwas

dunkler.

Da ich ähnliche, oder gleiche Falter bisher iu keiner Samm-
lung bemerkte, so muss ihr Vorkommen sehr selten sein. 1 d
aus der Sammlung von Otto Sohn-Rethel 1 cf 1 9 in der

meinigen.

Orthosia blidaensis Stertz n. sp. (Taf. III Fig. 7 cf.) Herr

Doktor Niessen in Algier erbeutete am 11. November 1913 auf

dem Blida glaciere 4 cTc/ einer Orthosien-Art, welche der Iota
Esp. sehr nahe steht, von dieser aber leicht zu unterscheiden ist.

0. blidaensis hat eine Spannweite von nur 30 bis

31 mm, während Iota 35 — 36 mm messen. Der Schnitt der

Vd- und Htfl ist bei beiden gleich. Die Grundfarbe der Vdfl

der n. sp. ist aber heller, die Fransen sind gescheckt; am Saume
steht vor denselben eine deutliche schwarzzarte Wellenlinie. Die

charakteristische Linie, die das Saumfeld begrenzt, ist blasser als

bei Iota und macht in ihrem untersten Teile eine kleine saum-
wärts gerichtete Ausbuchtung.

Beide Makeln sind zart rötlich umrandet und der untere

Teil der Nierenmakel mit einem schwarzen rundlichen Fleck aus-

gefüllt, die lichten Fleckchen am Apikairand, die bei Iota immer
vorhanden sind, fehlen hier ganz. Die Fläche des Vdfl, begin-

nend vor der Nierenmakel, bis zum Wurzelfeld ist mit unregel-

mässigen Punktreihen oder ganz rudimentären Querlinien durch-

zogen und eine braune, im oberen Teile nach dem Saume hin

kräftig ausbuchtende Schattenbinde gut erkennbar.

Die langen Fühler sind deutlich gezähnt, die Palpen braun,

Thorax und Hinterleib von der Farbe der Vdfl, die starke Be-
haarung am After rötlich braun.

Unterseite aller Flügel ist glänzend zimmtbraun, das Saum-
feld der Vfl ist gradlinig, leicht abgetönt und die Binden und
der Mondfleck deutlich hervortretend. Je 1 c^ und 1 $ in der

Sammlung von Herrn Dr. H. C. Niessen, Algier, 1 cT' in der

meinigen.

Catocala nymphagoga Esp. n. ab. defasciata Stertz. (Taf.

III Fig. 4 ?.) Herr A, Faller aus Freiburg in Baden sandte

mir im Dezember 1911 5 cT und 3 ? von Catocala nym-
phagoga Esp., welche er im September, desselben Jahres in der

Umgebung der Stadt Tunis an seiner Lampe in Anzahl erbeutete.
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Als ich diesen Freund im Februar 1912 in Freiburg be-

suchte, konnte ich sein ganzes Material dieser Art besichtigen.

Die Falter weichen in Figur und Grösse nicht unerheblich von

europäischen und Stücken aus Palaestina ab; sie gleichen darin

etwa der disjuncta H. G. var. luctuosa Stdgr. Sie er-

reichen nur eine Spannweite von 35 — 36 mm, während die

europäischen und palaestinischen 40—42 mm messen.

Bei den vorwiegend vorhandenen typischen nymphagoga
ist deren Grundton in der Mitte der Obfl etwas heller, die

Zeichnung aber genau wie bei obigen; nur zeigt die schwarze

Binde auf den Htfl Neigung, schmäler zu werden und bilden

so Uebergänge zu meiner defasciata. Tafel IIl, Fig. 5. Des

weiteren fanden sich in der Ausbeute ein kleiner Teil in der

Form der ab. anthracita Th. Mieg. vor mit tiefschwarz-

braunen, fast zeichnungslosen Vdfl.

Von der als ab. defasciata benannten Form stellte ich

nur 5 Exemplare fest, von denen mir Herr Faller schweren

Herzens ein Stück abgab. Sie gleichen sich einander voll-

ständig. Die Vdfl sind schmutzig graubraun mit verloschener

Zeichnung und nur im Saumfeld hebt sich die Wellenlinie

deutlicher ab. Auf den Htfl fehlt die schwarze Mittelbinde

völlig! Die Grundfarbe ist etwas lebhafter gelb, die breite,

schwarze Saumbinde verläuft wie gewöhnlich, jedoch ohne die

bekannte Ausbuchtung im unteren Teil. Der Htfl hat danach

die Aehnlichkeit mit dem von Polyphaenis xanthochloris B.

Die Unterseite aller Flügel ist zeichnungslos bis auf die breit-

angelegte schwarte Aussenrandi)inde. Die Farbe der Obfl ist

hier hollgelb, die der Htfl rötlich gelb, im oberen Teil mit

dunklen Atomen bestreut.

Das Bemerkenswerteste bei ab. defasciata ist wohl der

Umstand, dass bei allen Catocalen das Verschwinden der

schwarzen Mittelbinde höchst selten, oder vielleicht gar nicht

vorkommt.
4 Exemplare in der Sammlung A. Faller in Freiburg i. B.

1 9 in der meinigen.

Pangrapta lunulata Stertz nov. sp. (Taf. III Fig. 6 ?).

Spannweite 25 bis 20 mm. Die Art ist der flavomacula
Stdgr. am ähnlichsten, besonders in der Flügelform, nur ist sie

im Aussenrandsteil der Vdfl lebhafter braun gefärbt.

Die auffallende Zeichnung auf allen Flügeln genau zu be-

schreiben, wäre zu umständlich; ich beschränke mich daher

hierbei auf das Hauptsächlichste umsomehr, als die Abbildung

die Art leicht erkennen lässt.
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Auf dem Vdfl setzt die äussere Querbinde in der Mitte des

Vorderrandes ein, beschreibt im oberen Teil saumwärts einen

sehr scharfen Bogen und ist von einer z^Yeiten schwächer auf-

tretenden parallelen Linie begrenzt, die ihrerseits die sehr grosse

quadratisch geformte Nierenmakel von aussen einfasst. Letztere

ist durch einen feinen, braunen, nach innen gerichteten Winkel-

strich in 3 weisse Flecken geteilt. Die immer das Wurzelfeld

begrenzende Querlinie, löst sich in ihrem unteren Teil in Punk-
ten auf und vor ihr steht an Stelle der Ringmakel ein deut-

licher brauner runder Punkt. Die gezackte Saumlinie aller Flü-

gel ist dunkelbraun eingefasst. Im Apikalteile stehen einige un-

regelmässige grössere und kleinere weisse Fleckchen, ferner am
Vorderrand über der äusseren Querlinie ein grösseres lichtes

Dreieck.

Die helleren Htfl sind ebenfalls von 2 stark gebogenen

Querlinien durchzogen, die als Fortsetzung derjenigen der Obfl

gelten können. Die ganze Fläche der Hfl aber ist mit einer

Anzahl weisser, sich scharf abhebender Fleckchen bedeckt, die

im Saumfeld grösser und halbmondförmig, wurzelwärts aber

kleiner rundlicher erscheinen.

Auf der lichteren Unterseite aller Flügel tritt die Zeich-

nung der Oberseite ganz und recht deutlich auf.

Der Beschreibung liegen je 1 cf 1 ? aus meiner Samm-
lung vor, die der eine der Söhne des Herrn F. Dörries in Ham-
burg von seiner letzten Amurreise 1899 mit vielen anderen

Seltenheiten mitbrachte.

Mitteilungen über Zuchtergebnisse des Genus

Chondrostega im Allgemeinen.

Von Otto Stert z, Breslau.

Da ich mich ein wenig mit der Gattung Chondrostega
beschäftigte, so sei über das berichtet, was mir Herr Paulus

über die diesbezügliche Zucht persönlich erzählte und was ich

sonst darüber durch eigene Erfahrung weiss.

Die Raupen der von Paulus entdeckten Alten pastrana
Led., p a 1 a e s t r a n a Stgr., götschmanni Stortz, i n t a c t a

Pglr., fasciana Stdg., aurivillii Pglr. fand er meist zahl-

reich in der Umgebung Jerusalems und im Jordantal, in der

Nähe von Jericho. Deren Aufzucht bis zum Cocon gelang ihm

fast immer sehr leiclit. Aber zum Falter entwickelten sich im
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